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Mit Groshcrzoglich Badischem gnädigstem privilegio .

Junhalt . Lin ; . Hamburg ; Schwer«. Franz. Krieg . Paris ; Statut des Herzogthums Warschau . Straß¬
burg . Loabcu ; Abscegeln der Flotte. Koppcnh gen « . Vermischte,Nachrichten .

Oesterreich .

Linz , vom 24 Juli .
Da der Friede zwischen Frankreich , Rußland und

Preußen » anmehr auf eine eben so schnelle als glückliche
Weise hergestellt ist , so kehren alle Ocsireichische Regi¬
menter , welche bisher den NeutralirätsKordon an der
Gränze formirten , unverzüglich in ihre gewöhnliche
KantonieungSQuarticrezurück . — Unsre SeidenHänd -
ler haben in Betreff des neuen Patents , welches die
fremden Maaren dem Stempel unterwirft , Vorstellun¬
gen gemacht , und man glaubt , daß einige Modifika¬
tionen dieses Patents eintreten werden.

Deutschland .

Hamburg , vom zi Julv-
Die zu Kuxhaven stazionirten sranz. Truppen wer¬

fen neue Batterien auf. Die nemliche Maasregel
>hat längs den nordischen Küsten statt . Man sagt , die
Festung Maadeburg soll geschleift werden ; diese Nach¬
richt bedarf indeß Bestätigung . -

Hier heißt es der Marschall Fürst von PonteCorvo
habe den Titel,' General en Chef angenommen . Man

schließt daraus , daß er das Commando einer zweiten
Observations - Armee übernehmen wird . In Hol¬
stein insonderheit laufen mancherlei Gerüchte deswe¬
gen .

Dannemark scheint jetzt in eine krittischeLage zu kom¬
men . Da Preußen den Engländern seine Häsen ver¬
schlossen hat , und ein Gleiches , wie man schließt ,
wenn auch bedingt , von Rußland versprochen worden
ist , so liegt es in der Natur der Dinge , daß auch
Dannemark ausgcscrdert werden wird , dasselbe zu thun .
Das Gerücht bringt die Anwesenheit des Prinzen von
PonteCorvo mit den dänischen Verhältnissen in Ver¬
bindung , und spricht von einer Reise Sr . Durchlaucht
nach Kiel. Ein Theil des Pontecorvoschen Korps soll
auf dem Marsche nach unsrer Gegend seyn Und wäh¬
rend Dännemark von der Landseitc . diese Aussicht hat,
ist andrerseits eine große engl . Flotte nach dem Sun¬
de im Anzuge.

Ein am 17 . d zu Stralsund ausgeqcbenes schwedi¬
sches Bulletin enthält wesentlich : daß die franz. Trup¬
pen am i g d . nach Ablauf des Waffenstillstandes um 2
Uhr Morgens , zu gleicher Zeit an mchrern Orten , zu
Dammgarten, jedoch mit bedeutenderer Starke , den
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Angriff , gemacht, wobey besonders der Thcil der schwe«
dischen Vorposten , welcher vom Oberstlieutenant von
Stockenström commandirt wurde allen möglichenWider¬
stand geleistet habe. Am 14 Morgens wurden beide
schwedische Abtheilungen mit Uebermacht angegriffen
und rekirirten in bester Ordnung die rechte nach de«
Anhöhen von Pütt , die linke nach dem Paß Secmühl .
Der König schickte darauf von Pütt den Oberadjutan-
ten , Major von Bassewitz , an den Gen Wrede , mit
dem Befehl , daß er einen Parlamentär an den com-
mandirenden franz. General mit dem Vorschläge zu ei¬
nem Waffenstillstände abschicke» solle , dessen erste Be¬
dingung seyn müsse , daß beiderseits die Armeen in ihren
ilinchabenden Stellungen bleiben sollten. Der König
begab sich daraus nach Stralsund . Während der Par¬
lamentär im stanz. Hauptquartier war , wurden die
Abtheilungen mit Nachdruck angegriffen, so daß sie sich
znrückziehen mußten , welches mit vollkommener Ord¬
nung geschähe, und Abends y Uhr marschirten sie in die
Festung. Am 15 . u . 16. waren noch Vorpostengesechte beim
Frankenretranchement . Am >6. Abends kam der gros-
brittanische Gen. Lord Cathcart , in Stralsund an und
wurde am 17 . Mittags dem König vorgesteüt.

Dem Vernehmen nach soll der königl. preuß . Feld -
marschall , Graf v . Kalkreuth , Sr , Mas. dem stanz.
Kaiser , mit Aufträgen von seinem Hof nachgereist seyn .

(Franks. Z .)
Frankreich .

Paris , vom 2. Aug .
Das Amtsblatt enthält das konstitutionnelle Statut

des Herzogthums Warschau . i . Die römisch - katholisch -
apostolische Religion ist die Religion des Staats.
2. Alle Gottesdienste sind srey und öffentlich, z . Das
Herzogthum Warschau wird in 6 Diöcesen abgetheilt ,
mit einem Erzbischofs und 5 Bischöffen. i 4. Die
Sklaverey (Leibeigenschaft ) ist abgeschafft ; alle Bür¬
ger sind in den Augen des Gesetzes srey ; der Stand
der Personen steht unter dem Schutz der Gerichtsstellen.
S . Die herzogl. Krone ist in der Person des Königs
von Sachsen , seinen Nachkommen , Erben und Nach¬
folgern , der im sächsischen Haus eingeführten Erbfolge
gemas , erblich. 6. Dir Regierung ist in den Hände «

des Königs . Er übt in ihrer ganzen Ausdehnung die
vvllstreckende Gewalt aus ; er hat die erste

'Anregung
der Gesetze . 7 . Er kann denjenigen Theil seiner Ge¬
walt , den er nicht unmittelbar ausüben will , einem
ViceKöniq delegiren. 8 . Will er diß nicht , so ernennt
er einen Präsidenten des MinisierNaths . In diesem
Fall werden die Geschäfte der verschkdnen Ministerien
in dem Rath verhandelt , um dem König zur Geneh»
migung vorgclegl zu werden, 9. Der König beruft ,
proroqirt oder vertagt die Versammlung des allgemei¬
nen Landtags . Er beruft auch die DistriktVersamm-
lungen und GemeindeVcrsammlungen . Er präsitirt
den Senat , so oft er es für gut findet. 10. Die
herzogl . Krongäter bestehen , 1 ) in 7 Will, polnischer
Gulden jährlicher Einkünfte , die Hälfte in Grundstüke«
oder königl. Domänen , die andre Halste in einer An¬
weisung aus den öffentlichen Schatz . 2) Indern königl .
Pallast zu Warschau , und dem sächs . Pallast. (Der
Zte Titel handelt vo« den Ministern und dem Staats-
Rath ; der 4te von dem allgemeinen Landtag ; der zte
vom Senat ; der 6te von der Kammer der Nuntien ,
die aus 60 Adelichen und 40 GemeindeDeputierteo
besteht rc .)

Gestern gieng hier das Gerücht , England nehme die
ruff. Mediation an , und biethe die Hände zu einem
allgemeinen Frieden .

Der Bericht Sr . Exc , des Kriegsministers an den
Kaiser , in Betreff der preuß. Kriegsgefangnen , enthält
folgende nähere Umstände. Vom Generalstaab befin¬
den sich unter den Kriegsgefangnen 2 Feldma schalle ,
rr Gen.Lieutenants , 44Gen. Majors, 1 Gcn.Adjutant,
z Obersten , L OberstLieutenants , 8 Majors , 24 Ka¬
pitäns , 30 Adjutanten , 1 Adjutant des Königs . Von
der Garde , 143 Offiziere und 8066 Soldaten . Von
den InsanterieNegimentcrn, 2552 Offiziere , 59,135
Soldaten ; von den GrenadierBataillons , 325 Offi¬
ziere , 14,246 Soldaten . Von de» FuselierBataiüons,
379 Offiziere , 11,560 Soldaten . Von der Kavalle¬
rie , riZ Offiziere , 20,303 Soldaten . Von der Ar¬
tillerie , 2,7 Offiziere , 9538 Soldaten . Vom Genie ,
zz Offiziere , 730 Soldaten . Offiziere ohne Bezeich¬
nung eines Korps , 328. GesundheitsBeamte , 107.
Nichtfireittnde , z6. Zusammen , wie wir schon lezthi .
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gemeldet : 5179 Offizier « und l2z,ao <- Unterossistere
Md Soldaten .

Dcr Moniter enthält folgende Nachricht aus Ber¬
lin vom 25 . July - Da dcr König von Schweden seine
Truppen nach Stralsund zurückgeworfen sah , nahm er
zum zweitenmal seine Zuflucht zu der List , einen Waf¬
fenstillstand zu begehren. Marjchall Brune antwortete,
er habe auf solche Art einmal die franz. Biederkeit
mißbraucht ; aber es wäre eine Einfalt sich zum zwey-
tcnmal fangen zu lassen . Er müsse Stralsund überge¬
ben , und für immer auf Schwedisch Pommern Ver¬
acht thun .

Es ist auffallend wie England seine Mitten behan¬
delt. Kaum haben sie aufgehört in seinem Sinne zu
handeln , so werden sie verspottet und belacht. Und wie
springt es mit der Handvoll Unglücklicher um , die sich
in seine Dependenz gesetzt haben ? Es schickte dem Kö¬
nig von Schweden den Herzog von Pienne mit unge¬
fähr dreyßigen seiner Partie zu , und wollte auch den
Herzog von Berry bewegen , sich nach Stralsund einzn -

s schiffen . Es hoffte sich dadurch eines guten Theilcs
der Pensionen zu entledigen , die es noch zu bezahlen hat-
Aber der Herzog Berry liebt eben so wenig die Schlach¬
ten als seine Verwandten . Er will lieber , fern vom
Kanonenschuß , den Festen der Lady Spencer und an¬
derer bcywoynen rc.

Str aßb u rg , vom Z. August.
Ein eben angekommencs kaiserliches Dekret enthält

folgende Verfügungendie NationalGarden betreffend: 1 .
Am rZ August sollen alle NationalGarden der
Rhein Departement« und des Innern , welche zum
Dienste der Reingränze in Requisition gesetzt worden

> sind , entlassen werden. 2. Die Gewehre , und alles was
' zum Kriege gehört , werden in die Zeughäuser und

Kricgsmagaziene abgegeben , z . Jeder Zahler , der
! «ach dem 15. August sortsühre , die Nationalgarden

dieser Grunzen zu saldieren , unter welchem Vorwände
es sey , ist dafür verantwortlich . 4. Der Kriegsmini¬
ster ist mit der Vollziehung des gegenwärtigen De¬
krets beauftragt .

? England ,
l Lon do n , vom SL July.
s Die Division der Flott« , die am Sonntag ans de»

Dünen abgesegelt ist , besteht außer den Fregatten und
Schaluppen , aus ro Linienschiffen . Sir Samuel
Hood , der das Kommando darüber führt , kam am
Sonntag zu Plymouth an.

Dännemark .
Koppenhagen , vom sg July .

Es heißt hier , daß die Engländer die sämmtliche»
Ostseehäfen unter strenge Blockade setzen werden.

Ein am 25 . d. aus der Ostsee tm Sund angekomm«
ner Schiffer hat unter Bornholm eine starke Kanona¬
de gehört , welche von der Schwedisch -Pommerischen
Küste herzukommen schien.

Die Nachricht aus England , daß eine beträchtliche
Kriegsflotte von da in Nord undOstsee befehligt sey ,
scheint beym hiesigen Publikum gar keine Besorgnisse
erregt zu haben ; dasselbe ! vertraut so ganz der Weisheit
seiner Negierung , und glaubt sich , bey den gegenwär¬
tigen vortrefflichen VerthridigungsAnstalten der Haupt¬
stadt und des Hafens derselben , gegen einen entwam«
ge« Angriff schon ziemlich gesichert .

Vermischte Nachrichten.
Das neuste Stück des politischen Journals ent¬

hält unter andern folgendes Schreiben des Kaisers
Alexander an den Erbprinzen von Mecklenburg-
Schwerin :

Mein lieber Bruder !
„ Nach der glücklichen Annäherung , welche so ebe»

zwischen dem Kaiser der Franzosen und mir statt ge«-
funden hat , war es einer der ersten Gegenstände mei¬
ner Sorgfalt , mich mit dem Interesse Ihres Hauset
zu beschäftigen . Meine Wünsche sind gänzlich erfüllt
worden , und ich eile , Ihnen in Duplo die Befehle
zuzuschicken , welche an die franz. Kommandanten, im
Mecklenburgischen gerichtet sind. Theilrn Sie solche
dem Herzog , Ihrem Vater , mit , damit dieselben von
ihm an ihre Addresse befördert werden. Ich freue
mich , daß ich Ihnen habe nützlich seyn und dadurch
einen neuen Beweiß der aufrichtigen herzliche » Freund¬
schaft geben können , die ich persönlich - egen Sie
hege. Ganz der Ihrige.

(Unterzeichnet) Alexander .
Der franz. Kaiser hat zu Dretde» diele Dost» auch
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Uhren , nebst zooo Lonlsd'or kaiserl. Geschenke aus-
getheilt , und soll dem König von Sachsen aus eignerBewegung die sreye Schiffahrt auf der Elbe bis Ham¬
burg verliehen haben._ Fran ° f . Z . )

Durla ch . lW« n - Der -ie >gerung . ) Bey ^ Merzcich-«etem werden bis Samstag den 22 . dieses Monats ,Vormittags um 10 Uhr , folgende gut und unver -
mischt erhaltene Weine , in größer « und kleinern Quan¬titäten , nach dem Wunsch der Strigerungslustigen,unter sehr billigen Bedingungen versteigert werden.
Nehmlich :

1 . Fuder Oberländer von 1798.6 . — Bllfinger — 1803.
iT - - - Ortenberger — 1804.
2j . — Durlacher 1804.

Die Liebhaber können vor der Versteigerung - zu
jeder gefälligen Zeit die Weine vor den Fässern kosten .

Durlach d. 7 . August 1807 .
Medizinalrath, Dr . Creuzbauer .

Nürnberg . Oeffcntlicher Dank für die Geschen¬
ke , welche mir von den grosmüthigen Gönnern dem
Herrn B . v . F . und Herrn G . v. F . wegen der durch
meinen Gesundheitstaffent erhaltenen Genesung von ei¬
ner gichtischen Lähmung an Händen und Füssen gemachtworden sind.

Sehr angenehm und erfreulich war mir die von E.E . gegebenen Nachricht , daß bey Denenselben mein
Gesundheitstaffent den von ihme schon oft gerühmten
Wirkungen wenn er vorschristsgemäß gebraucht wird
gleichfalls entsprochen hat. Die Ausdrücke aber mit
denen Sie mir dieses bekannt machten , und die Ge¬
schenke , die Sie Ihren Hochverehrlichen Zuschriften
beysügten , sind für mich zu schmeichelhaft , als daß ich
mich nicht verbunden fühlen sollte , die lebhaftesten Ge¬
fühle der Dankbarkeit hiemit öffentlich an den Tag zu
legen.

Ich bin von Ihren edlen und menschenfreundlichen
Gesinnungen zu sehr überzeugt , als daß ich es nur im
geringsten bezweifeln könnte , mit mir gleichen erfreuli¬
chen Antheil zU nehmen , wenn ich Ihnen bey dieser
Gelegenheit meiner öffentlichen Danksaauug wieder eini¬
ge neuere Bestätigungen dieser seim-r Wirkungen be¬
kannt mache .

So eben schrieb mir Herr Obrist von Reizenstein in
Neustadt folgendes.

Ich habe in Leipzig bey Ihrem Commiffionar von
Ihrem Gesundheitstaffent ei » paar Strümpfe für einen
Wien Freund , der das Podagra im höchsten Grad
hatte , gekauft , und ich muß Ihnen bey meiner Ehre
versichern , daß ihre Wirkungen vomefiich gewesen ; in¬
dem ' dieser Taffent alle kalchigte Materie in der Gestalt
Mrs Wilchraiiis herausgezögetl — denn , wenn diese

Materie troken wird , so ist sie weis wie Kalch undetwas sandig und der Patiente die ganze Zeit weder
Schmerzen noch Geschwulst an seinen Füssen mehr hak .Er kann scheu, laufen und springen. Er empfiehlt sichIhnen und sagt : daß er nächst Gott jeden frohen Ge¬nuß seines Lebens Herrn von Schütz zu verdanken hat.Ferner Herr Demiani Dvetvr Medicina in Rcichen-
bach in Niedcrschleficn benachrichtigte mich : Mit demmir vor beinahe zwey Jahren gütigst übersandten Ge¬
sundheitstaffent bin ich recht sehr zufrieden gewesen ,indem sich seine Wirksamkeit bey diesem und jenemKranken , wo ich ihn empfehlen und anwendcn konnte
bestätiget hat. Gewiß muffen die — nun schon sovielfältig gemachten Erfahrungen dieser heilsamen Wir¬
kungen meines Gesundheitstaffent , jedem , der nur eini¬
ges Gefühl für die leidende Menschheir hat , erfreulich
seyn. Nur Schade l,daß aus Gewinnsucht so häufigfalscher und uaacdter , der seinen gerühmten Wirkungenunmöglich entsprechen kann , nachgepfuscht wird.Mich Ihrer ferneren Gewogenheit auf das angele¬
gentlichste empfehlend, beharre ich mit vollkommenster
Hochachtung. Nürnberg den 2itcn Inl » 1807.

Friedrich Gotthelf von Schütz
Pr . Lieutenant .

Dieser Gesundheitstaffent ist zu haben , bei) Herrn
Heinrich Fellmckh Marchand de Mode in Carlsuihe.Steinbach bei Bühl . ( Aoriadung ) Nachbr -
naimte diesseitige Milizpstichtige AmtsUntergebene ,welche zum Lhcil um dem Milizzug zu en . gche » , sichentfernet , zum Theil ohne Wauderpai! sich in hie
Fremde begeben haben , theilS auch über die gesezliche
Wanderzcit ohne Erlaubniß in der Fremde geblieben
sind , werden andurch ausgesvrdert , binnen z Monaten
bei dahicsigcm Amt zu erscheinen , oder zu gewärtigen ,daß gegen sie nach der dcchhenden LaiidesEonslilucion
mit LandesVerwcißnng und VcrmvgcnLCvnfiscakioiiwerde vorgefahren werden.

Von Varnhalt .
Albert Benz , Rebmann.

Von Neu weyer .
Norbert Lorenz , Neebmann .

Von S t c i n b ach.
Gabriel Pfeiffer , Schuster . Eusiachms Seiler .Schlosser. Stephan Direnbrcuer, Sattler . Jvh .Ochs , Schneider. Meinrath Roth . Schneider. Ignaz

Dyhlin , Kiefer .
Von Mollenbach .

Bartel Wäldele , Kiefer .
Von Si n hz ei m .

Metardus Geringer , Schusier.
Verordnet bei Grosherzvgl . Oderamt Steinbach d. rs .

Juli r 8s7-
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